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Die Lage in Berlin . — Zugeständnisse der
Reichsregierung . — Das erpresserische Vor¬
gehen der Gntente in der Frage der Lebens¬

mittelversorgung.
In Berlin nehmen als Folge der Erklärung des

Generalstreiks durch den Dollzugsrat der Berliner A-
und S .°R8te die Ausschreitungen ihren Fortgang. Es
ist meist Gesindel unter Führung von Spartakisten, das
die öffentlichen Gebäude zu stürmen sucht. Das Polizei¬
präsidium wurde von den Spartakisten regelrecht beschaffen,
und zu stürmen versucht, wobei die Angreifer natürlich
Verluste hatten. Die Dolksmarinedivision Md Teile der
republikanischen Soldatenwehr sind zu den Spartakisten

. Lbergegangen, so daß jetzt die Gefahr besteht, daß die
Kämpfe in schwerster Form fortgesetzt werden, denn es
werden von den Aufständischen Maschinengewehre und
Artillerie in Stellung gefahren. Die mehrheitssozialisti-
schen Betriebsräte Grokberlins pellen fest, daß der Ge¬
neralstreik in Großberlin gegen den Willen der sozialde¬
mokratischen Partei und ihrer Vertreter im Großberliner
Arbeiterrat von einer durch Kommunisten und Unabhäng¬
ige beherrschten Versammlung der Arbeiterräte elngeleitet
worden ist. Nach dem Ergebnis der Verhandlungen
mit der Regierung könne die Konferenz der mehrheits-
sozialistischen Betriebsräte die Fortsetzung des Streiks

- nicht mehr unterstützen und müsse im Falle derAblehnung
des Antrags den Streik selbständig aufheben. Die
Reichsregierung hat also mit der Berliner Streikleitung,
die verantwortlich ist für den dauernden Terror der Ein¬
wohnerschaft Berlins wieder verhandelt, und sich Zuge¬
ständnisse abringen lassen, ohne auch nur die geringste
Gewähr zu haben, daß diese Vergewaltigung des größten
Teils de» Volkes jetzt endlich aufhört. Es soll also die
Einrichtung der Arbeiterräte in der Verfassung verankert
werden. Es werden in allen größeren Betrieben Be¬
triebsräte von Arbeitern und Angestellten eingerichtet,
weiterhin Orts- und Dezlrksräte uns Landesräte, und
«in Zentralrat für da» ganze Reich. Weiter sollen die
Maßnahmen zur Sozialisierung von Betrieben(Berg¬
werke, Elektrizität» und Wasserkräfte, sowie sonstige ge¬
eignete Großbetriebe) unter Mitarbeit der Arbeiterräte
gefördert werden. Fernerhin hat die Regierung zuge-
nanden, daß Militärpersonen zur Aburteilung für straf¬
bare Handlungen an die bürgerlichen Gerichte getviesen
werden, wobei natürlich die Vergehen gegen die Diszi¬
plin anders beurteilt werden müssen als vor Militärge¬
richten. Bezüglich der Lebensmittelversorgung hat die
Regierung angeordnet, daß die Lebensmittel unter Aus¬
schaltung jedes unnötigen Zwischenhandelns durch Ver¬
waltung der Gemeinden an die Konsumenten verteilt
werden. Aber alle diese Zusagen werden nichts nützen,
denn die Führer der Spartakisten und mit ihnen ihr
aus entlassenen Verbrechern und Tagdteden bestehen¬
der Anhang haben kein Interesse daran, daß Ruhe wird,
ihr Welzen blüht nur tm wirtschaftlichen Chaos. Sie
wollen die Diktator, nicht die Gleichberechtigung des
„Proletariats." Dieselbe Tendenz hatte natürlich auch
der Putsch in München, der ausgeführt wurde, um eine
nach dem Volkswillen zu bildend« Regierung unmöglich
zu machen. Es wird deshalb auch Unverhohlen ein rein
sozialistisches Ministerium für Bayem verlangt, obwohl
die Sozialisten sowohl ln Bayern wie im Reich, nur
etwas mehr als ein Drittel der gesammten Stimmen auf
sich vereinigt haben. So .sieht die Gerechtigkeit ans, di«
man vom Epartakismus und den Unabhängigen zu er¬
matten hat. Dabei wird aber übersehen, daß diese Leute
ja gar nicht in der Lage sind, ohne Mitarbeit der andern
Klaffen, der Wissenschaft, der Technik, der Kaufmann¬
schaft und der Beamtenschaft unsere Boiks- und Staats-
Wirtschaft lebensfähigz« erhalten, aber da» kümmert
vorerst diese großen Geister nicht. Die Hauptsache ist.
wir treiben dem Bolschewismus entgegen, und soweit
werden wir bald sein, daß Deutschland angesichts der
Zertrümmerung unserer Volkswirtschaft durch Streiks
und Unruhe« zugrunde geht.

Da« wollen aber unsere Feinde. Warum sperren
st« sonst La« ganz« Reich Völlig ad. Wir haben jetzt4

Monate Waffenstillstand und noch kein Brosamen wurde
ins Land herein gelaffen, dagegen aber Riesenwette von
Deutschland erpreßt. Und vorgestern hat der englische
Admiral Hoche in Spaa anläßlich des Beginnes der
Verhandlungen über die Lebensmittelversorgung Deutsch¬
lands erklärt, man werde nicht erlauben, irgend welche
Nahrungsmittel nach Deutschland gelangen zu lassen, dis
ein bedeutender Fortschritt in der Uebergabe der deutschen
Handelsflotte erzielt sei. Es müsse daher sofort eine
Versicherung der deutschen Regierung erfolgen, daß sie
das Nötige für das Auslaufen der Flotte tue und daß sie
die gesamte Handelsfiotte unter die Kontrolle der
Alliierten stelle. Auf dieses Zugeständnis hin aber sollen
wir nicht einmal die Gewähr haben, daß wir dis zur
nächsten Ernte versorgt werden, denn die Entente will
nach den Erklärungen des englischen Vertreter» nicht
über mehr verhandeln als über 270000 Tomen. Und
auch diese Menge könne Deutschland nur auf dem Wege
der Ablieferung der Flotte «chatten. Dabei verlangen
die Alliierten, daß die deutschen Schiffe unter feindlicher
Flagge fahren, nnd feindliche Besatzungen erhalten. Ga¬
rantie für das Besitzrecht wird nicht geleistet. Wenn wir
also die Flotte austtefern, so sind wir aus die Gnade
der Entente angewiesen hei der Versorgung Deutschlands
mit Lebensmitteln und Rohstoffen. Wir werden also
bei Aufhebung der Blockade keine Schiffe haben, denn zu¬
erst versorgen die Alliierten natürlich sich selbst und die zah¬
lungsfähigen Neutralen und dann— wird man die Schiffe
behalten als Ersatz für die versenkten. Während man aber
Deutschland weiter aushungert und dem Bolschewismus
in die Arme treibt, während der Haß an unseren Gren¬
zen im Westen, Süden und Osten weitergeschütt wird,
hält Wilson, der Friedens- und Bölkerbundsapostel von
Menschlichkeit triefende Reden, und es gibt in Deutsch-
land keine Persönlichkeit von Ruf, die diesem widerlich¬
sten aller Pharisäer die"Larve vom Gesicht reißt und
die Massen des Volkes werden von verbrecherischen Ele¬
menten gegen die eigenen Volksgenossen gehetzt, anstatt
ihr« Aufmerksamkeit auf den wahren Feind zu lenken.

0 . 8.

Di- Zustände 1« Berlin.
Berlitt, 5. März. Bei dem Einzüge der Truppen

zum Schutze des Polizeipräsidiums gestern mittag ver¬
suchte eine tausendköpsige Menge ans dem Alexanderplatz
die Truppen zurückzuhalten. Diese mußten schließlich von
der Schußwaffe Gebrauch machen. Drei Personen wur¬
den getötet. Das Polizeipräsidium erhielt abends wei¬
teren Schutz durch Regierungstruppen und eine Feld-
attillette-Abteilung. Ein Versuch, in die Aleranderkaserne
«inzudringen, konnte unter schwersten Verlusten des Ge¬
sindels abgeschlagen werden. In der Kaiser-Wilhelm-
und Münzstratze und am Bülowplatz waren zahlreiche
Barrikaden errichtet worden. Spartakisten versuchten
uttter allen erdenklichen Verkleidungen ln das Polizei¬
präsidium einzudringen und die Besatzung zur Uebergabe
oes Gebäudes zu veranlassen. Heute morgen sind wei¬
ter« zahlreiche Truppen eingetroffen und hatten den gan¬
zen inneren Stadtteil besetzt. Schwere Lanks fuhren
heute früh nach der Münzstratze, um die Gegend von
dem zahlreichen Gesindel zu befreien. Trotz aller War¬
nungen der Kommandantur sammeln sich immer wieder

Mengen von verbrecherischen Elementen auf dem
lexanderplatz an. Da dis 11 Uhr vormittag« di« An¬

sammlungen und Zusammenrottungen trotz des Be-
lagerungszuftande« zunahmen, mutzt« der Platz mit Was-
fengewatt geräumt werden. Auffällig ist. daß sich unter
der Masse zahlreiche Frauen imd Kinder befanden.

Verankerung der A.» uud S .»Rä1e in der
Verfass«»«.

Weimar, Ü. März. Wie WTB . zuverlässig hört,
haben die bis ln die st-Lten Nachtstunden andauernden
Einiqungsverhandlungen zwischen den Vertretern der
Bettiner Mehrheitrsozialiste« und dem Kabinett einen
befnediaenden Verlauf genommen. Di« Arbttteradord-
nung ist «och ln der Nacht nach Bettin zurückgekehtt.
um di« Vorschläge der Regierung de« streikende» Ar¬

beitern zur Genehmigung vorzulegen. Wie verlautet,
sollen sich die Vorschläge in der Richtung einer Ber»
ankeruna der Arbeiter- und Eoldatemäte in der Ver¬
fassung bewegen.
Ein Gesetz über die Arbetterräte st» Vorbereitung.

Berlin, 5. Marz. Aus den Verhandlungen zwi¬
schen den Vertretern der Bettiner Arbeiterschaft und der
Regierung ergaben sich für die nächste Zeit folgende ge¬
setzgeberische Absichten der Regierung: 1. Die Arbeiter-
räte: s) Die Arbeiterräte werden als wirtschaftliche In¬
teressenvertretung grundsätzlich anerkannt und in der Ver¬
fassung verankert. Ihre Rechtsadgrrnzung, Wahl und
Aufgaben wird durch ein sofort zu veranlassendes beson¬
deres Gesetz geregelt, b) Für die einzelnen Betriebe find
Betriebs-, Arbeiter- und Angestelltenräte zu wählen, dt«
bei der Regelung der allgemeinen Arbeiisverhältniffe
gleichberechtigt mttzuwirken haben, e) Zur Kontrolle
und Regelung der Produktion und der Warenverttttturg
werden für alle Industrie- und Gewerdezweige Arbeits¬
gemeinschaften gebildet, in denen die Unternehmer- und
Betttebsardeiterräte und Angestellten und die Arbtttqebeo-
und Arbeitnehmerorganisationen Mitwirken, tt) Für de»
stimmte territoriale Bezirke werden Bezirksarbeiterröt«
(Arbeiterkammern) und für das ganze Reich ein Zeniral-
arbelterral gebildet. 3n den Bezirks- und Zentralräten
ollen alle selbst Arbeit Leistenden, auch die Unternehmer,
osern sie Berufe ausüben, vertreten sein. Diese Räte
-aben btt den Sozialisierungsmaßnahmenmitzuwirken
und sind zur Kontrolle sozialistischer Betriebe und Ge-
werbszweige heranzuziehen. Eie haben weiter alle wirt¬
schaftlichen und sozialpolitischen Gesetze zu begutachten
und das Recht, selbst solche Gesetze zu beantragen. Die
Reichsregierung wird den Zentralrat vor der Eindringung
wirtschaftlicher und sozialer Gesetze hören.

Zn WssseWWaM- mir Sriede««1>M.
Der holländische Außenminister zur Kaisersrage.

Haag, 8. März. Beim Etat für Auswärtige»
leitte der Außenminister in der 1. Kammer mit, daß
bezüglich Kaiser Wilhelms und seines Verbleibens in
Holland in diesem Augenblick kein Anlaß zu irgend
einer Entscheidung der Regierung bestehe. Die Nach¬
richt. daß die schweizerische Regierung wegen Zulassung
des Kaisers in der Schweiz befragt und diese abgelehnl
habe, sei unrichtig. Der Aufenthalt des Kaisers, in
Holland sei nach seiner unerwarteten Ankunft einfach als
Tatsache hinqenommen worden. Ein Paß sei nicht aus¬
gestellt worden. Die Veröffentlichung der Berichte
holländischer Rechtssachverftändiger sei geschehen, um dem
Publikum zu zeigen, daß die Regierung sich zur Fest¬
legung ihrer Haltung so viel wie möglich über-
Gegenstand unterrichten ließ.

Die Entente und die Schuldfrag«.
London, 5. Marz. Der Korrespondenz des DailH

Ezpreß meldet aus Patts , daß me Kommission der
Juristen, die ernannt worden ist, um die Irag« der
Schuld am Kriege zu untersuchen, entschieden hat. daß
gegen ei« Staatsoberhaupt nicht vorgegangeu wer¬
den kann. Dieser Beschluß muß indessen von der Gs-
samtfttedenskonserrnz ratifiziert werden.
Die Entente »ud die belgische« Ansprüche ans

holländische» Gebiet.
Paris , 8. Mstrz. Die Untersuchungskom Mission

der Friedenskonferenz für die belgischen Angelegenheiten
entschied, dnß sie in der Frage der belgischen Ansprüche
auf holländische« Gebiet kein Urteil abgeben wolle, da
sie der Ansicht ist. daß es außerhalb der Jurisdiktion
und ihrer Macht liegt, über Gebiete eines neutrale»
Staates zu verfügen.
Wie dir dänische« Ansprüche brfriedigt werden sollen.

Bern , 4. März. Der „Tempr" meldet, daß eine
Formel für die Lösung der dänischen Frage nach folgen»
dem Gesichtspunkt gesunden ist: Schleswig wird in vier
Zonen «tugrteilt. Zn der ersten Zone, die läng« da



Idäaffche* Grenze verläuft und ganz Nord--SchleÄvig
umfaßt, wird die Bevolkenmg in sehr kurzer Zeit zu
einem Pledeszit ausgernsen iverdzn, das sich darüber zu
«klären Hai, ob sie zu Dänemark zurückkehreu oder im
deutschen Staatsverband verbleiben will. In der südlich
anschließenden Zone von Mittelschleswig einschließlich
Flensburg wird das Plebiszit voraussichtlich erst nach
6 Monate« stattfinden und in diesem Bezirk gemeinde-
weise vorgenommen lverden. In der dritten weiter süd-
licheren Zone werden die Alliiert rm zu einer militärischen
Besetzung schreiten. Ein« vierte Zone, deren genaue
Abgrenzung noch nicht feststeht und die sich bis zum
Kieler Kanal erstrecke« wird, soll deutsches Gebiet
bleiben und wird von den Alliiertes nicht besetzt werden.
— Durch die Besetzung der dritten Zone sollen die nörd-
Mchen Gebiete von Deutschland adgetrenni lverden, um
besser für die Absttnimlmg varbernlet werden zu können.
Armes Deutschland!
Engksche Lttimme De di« Aufhebung der Blockade.

Aorstmckam, S März. „Daily Telegraph" bespricht
i« seinem Leitartikel vom l . März die beunnihigenden
Nachrichten über die Lage in Derttschland und verlangt
die sofortige ausreichende Versorgung Berlins mit Lebens-
Mitteln durch dke Entente. Wir können— schreibt das
Blatt — aus verschiedenen Gründen nicht das ganze
Lond hungern lasten, vor allem deshalb nicht, weil der
Hungerd« große Verbündete der dlnarchie ist. Selbst
«ine teilweise Mildem»- der Blockade müßte kl Kauf
genommen werden.

Mtson.
Meenyork. 4. März. Wilson hielt in der Metro-
moper eine Rede, in der er erklärte, daß untrüg-
Beweise aus allen Teilen des Landes ihm die

Ueberzeugung beiqebrachl hätten, daß die Bereinigten
Staaten für den Völkerbund seien. Der Völkerbund
fei keine Streitfrage zwischen Parteien und auf die
Daner werde keine Partei wage«, sich ihm zu wider¬
setze». Wilson fuhr fort: Oie Opposition des Senates
gründe sich aus die Doktrin achtsamer Eigenliebe. Wenn
die Bereinigten Staaten dem Völkerbund nicht beitreten,
würden sie die verächtlichste Nation sein! Der Präsident
versichert, daß die Amerikaner nicht über das Meer ge¬
gangen seien, nur um die Deutschen zu schlagen, sondern
»m zu zeigen, daß die Amerikaner überall hingehen
würde», wo die Menschenrechte angegriffen werden.

Amsterdam, 5. März. Wilson sagte in seiner ge¬
strigen Rede u. a. : Welch eine süße Rache, die wir
da an der Welt genommen haben! Sie lachten
über uns ; aber sie dachten, daß wir es mit unserem
Bekenntnis zu Grundsätze» nicht ernst meinten, und sie
dachten, so bis zum April 1917. Es erschien ihnen
kaum glaublich, daß wir mehr tun würden, als ein paar
Leute über See zu schicken und so zu tun, als ob wir
helfen wollten. Die süße Rache besteht also darin, daß
wir an die Gerechtigkeit glaubten, und daß wir wissen,
daß wir bereit slnch auch die größten Opfer zu bringen.
S« kehre ich denn mit neuer Kraft zu meiner Aufgabe
auf die andere Seite des Meeres zurück. Ich glaube,
daß wir der Zukunft mit größter Zuversicht entgegense¬
tzen können. Die Menschen haben niemals eingesehen,
daß das einzig dauernde Gut der Welt dke Gerechtigkeit
ist und daß eine schlechte Regelung nur zeitweilig sein
darf. Es wird der Tag kommen, wo die Menschen in
Amerika gehobenen Herzens und mit Stolz aus die Tat¬
sache zurückblicken werden, das; sie das Vorrecht hatten,
die Opfer zu bringen, die notwendig waren, um ihre
Macht und ihre moralische Kraft mit der Sache der Ge¬
rechtigkeit für alle Menschen in der ganzen Welt zu
verbinden. Gott gebe uns Kraft und Einsicht, unfern
Plan wetter auszuführen? Gott gebe uns das Vorrecht,
einzusehen, daß wir es taten, ohne den Preis zu bedenken,
weil wir als echte Amerikaner die Vollender der Freiheit
«nd des Rechtes waren. — Wenn Wilson unter Gerechtig¬
keit das versteht, was jetzt die Entente tut und vorhat,
dann ist er der größte Schuft auf Gottes Erdboden.

Amerika will Armenien „verwalten."
Bern, 3. März. Nach dem „Newyork Herald"

sollen die Friedenspräliminarien endgiltig vor dem 25.
März ausgefertigt werden. Lloyd George wird sin diesen
Zeitpunkt in London zurück sein. Wilson soll erklärt
haben, daß die Vereinigten Staaten bereit seien, das
Mandat der Liga für Armenien anzunehmen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 6. März 1919.

Teuerungszulagen für die Beamten.
Seit einiger Zeit sind Maßnahmen zur Ausgleichung

des derzeitigen Mißverhältnisses zwischen der Entlohnung
der Arbeiter und den Bezügen der Beamten eingeleitet.
Sie werden, lt. Staatsanzeiger, so rasch wie möglich zu
einer entsprechenden Vorlage an die Landesversammlung
führen. Bor entgültiger Stellungnahme der Staatsre-
gisrung muß jedoch zunächst die mit ähnlichen Fragen
in Zusammenhang stehende, demnächst zu erwartende
Neuregelung der Teuerungszulagen im Reich und ln
Preußm abgewartet werden.

Amtliche löetacktttMjchkmsr«.
Bekanntmachung.

Betreff: Abgabe von Bekleidungsstücken.
Unter Zugrundelegung der Bekanntmachung des

Bezirks-Kommandos4. Februar 1919 werden an die
Mannschaften, welche

nach dem 9. November (nicht früher)
von der Truppe entlassen wurden und laut oben¬
erwähnter Bekanntmachung empfangsberechtigt sind, wie
folgt Bekleidungsstücke abgegeben:

An die Angehörigen des Oberamts Calw:
Buchstabe^ bis K am Mittwoch, 12. März 1919;

L „ 2 „ Donnerstag, 13. „ 1919.
Anspruch auf Reueinkleidnug besteht gemäß Ver¬

fügung des Württ. Krkegsmmtsteriums nicht.

Bezüglich der vor dein 9. November 1918 Ent¬
lassenen gelten naMtehende Bestimmungen des Württ.
Kneqsministerkmrs.

Anspruch auf einen Eiitlafluiigsanzug haben:
a) Kriegsinvaliden, welche 50 »/, und mehr erwerbs-

beschränkt sind und «ach dein 1. April 1918 ent¬
lassen ivnrden, fern«

b) Alle, di« wahrend des Krieges6 Monate gedient
haben «id im Felde waren, aber «ach dem
1. 3nli 1918 entlassen wurden.

Seit der Entlassung noch im Besitz etwaiger Leute
beftndüche» ob« inzwischen wieder erhaltene» Bekleid¬
ungsstücke werden auf die zu beanspruchenden Ent-
kassungsstücke angerechnet. Ein Umtausch dieser Stücke
kann nicht erfolgen, da Anspruch auf neue Bekleidung
nicht bestes.

Tag der Ausgabe dieser Bekleidungsstücke
wird später bekannt gegeben werden.

Zur Empfangnahme der Anzüge sind
1.) eine Bedürstigkeitsbescheinigung des Schultheitzen-

amts, woraus Vermögen und gegenwärtiger
Verdienst ersichtlich ist, und

2.) färnlliche im Besitz befindlichen Mtlitärpapiere
mttzubrmgerr.

Alle vor dem 1. 4. 18 bezw. 1. 7. 18 Entlassenen
erhalten vorerst gemäß Verfügung des Württ. Kriegs-
minifteriums vom6. 2. 19 keinen Anzug.

Es Ist daher zwecklos hierher zu kommen, da sämt¬
lich« Leute ohne Ausnahme abgewiesen werden müssen.

Calw, den 4. März 1919.
Bezirkskommando Calw.

Demobilmachnngsznlage.
Für außerordentliche Inanspruchnahine durch die

Demobilmachung wird dem Eisenbahubetriebspersonal
des äußeren Dienstes eine einmalige Demobilmackungs-
Zulage gewährt. Die Zulage ist bestimmt für oie im
Betriebs-, Abfertignngs-, Zugförderungs-, Zugbegleit-
und Bahnbewachungsdienst bei den äußeren Dienststellen
verwendeten männlichen und weiblichen planmäßigen und
sichtplanmätzigen Beamte«. Die in diesen Dienstzweigen
oerwendeten Arbeiter erhalten die"Zulage, soweit sie nicht
für Ueberzeitarbeit eine besondere Vergütung erhalten
Hab«». Voraussetzung für die Gewährung der Zulage
ist die Dienstleistung in der Zeit vom 12. November bis
31. Dezember 1918. Die Zulage beträgt für das männ¬
liche Personal über 16 Fahre 100, 75 oder 50 für
das weibliche Personal über 18 Jahre in allen Dienst¬
zweigen 50 Wer zwischen den» 12. November und
dem 31. Dezember 1918 nur zeitweise Dienst geleistet
hat, erhält einen der Dauer seiner Dienstleistung ent¬
sprechenden Teil der Zulage.

Ei » U.- Bootsheld.
Göppingen, 4. März. Frau Doroth. Bäuerle

hier erhielt vor einigen Tagen die Nachricht, daß ihr
Sohn Robert mit der Besatzung des U. - Bootes 116
untergegangen ist. Das Boot verlies am 25. 10. 18.
mit mehrerenU.-Booten lind einem Geleitfahrzeug den

äsen von Helgoland mit dem Befehl, die englische
lotte in Seapa -Flow auzugreifen. Ueber das

Schicksal dieses Bootes schreibt„Liverpool Post and
Mercury" u. a. : Nahe der Einfahrt (des Hafens von
Slapa-Flow) wurde das U.-Boot entdeckt. Als es mit
einer der englischen Beobachtungsminen in Berührung
kam, wurde der elektrische Knopf gedrückt und das U.-
Boot flog in die Lust. Eine Anzahl Leichen, sämtliche
Offiziere würden gefunden. Selbst die englischen Offi¬
ziere fanden Worte der Anerkennung für dieses Helden¬
tum. Nach einem anderm Bericht heißt es über die
Besatzung: Eine bessereU.-Bootsbesatzung hat niemals
bestanden. Offiziere und Mannschaften aßen aus einern
Topf. Der Ehef des Admiralstabs der Marine schreibt
unterin8. Februar an den Vater des Kommandanten:
„Von U.-Boot 116, Eurer Hochwohlgeboren Sohn, ist
inzwischen durch Aussage englischerU.-Bootsoffiziere be¬
kannt geworden, daß das Boot Anfang November 1918
beim Versuch in Seapa-Flow einzudringen, unter Wasser
nach dem Durchbrechen der ersten Netzsperre in einem
dahinter liegenden Minenfeld gesunken ist. Der berich¬
tende englische Offizier rühmte den todesmutigen Schneid
der deutschen Besatzung. " Frau Bäuerle hatte sechs
Söhne im Feld, von denen fünf glücklich heimgekehrt
sind. (Hohenstaufen-.

Kr!WLeschSßî MM ?WM8Rg.
Der„Rerchsbnud für Kriegsbeschädigte. Kriegs¬

teilnehmer und -Hinterbliebene" veranstaltete an»
letzten Sonntag zwei Versammlungen. Nachmittag um
V- 2 Uhr sprach in Altbnrg im Gasthaus zur „Sonne"
der Vorsitzende der Caiwer OrtsgruppeM. Bernhardt
über die„Ziele des Reichslumdes und seine Forderungen
an den Staat." Die gutbesuchts Versammlung gab
durch reichen Beifall ihr Einverständnis mit den auf-
klarenden Ausführungen des Redners kund. An der
Aussprache beteiligten sich die KameradenH. Geiger
und H. Pfrommer. — Abends um 7 Uhr sprach im
Gasthof zum „Rößie" in Stammheim über das gleiche
Thema wie in Altbnrg ebenfalls KameradM. Bern-
Hardt-Calw. Kamerad Leopold«Stuttgart forderte zum
Eintritt ebenfalls aus. Insgesamt meldeten sich in bei¬
den Orten 48 Mitglieder, die sich vorerst der Ortsgruppe
Calw,a§sch!»eßrn.

Altbulach, 28. Febr. Anläßlich der aus 1. März
nachgesuchten Entlassung und des Dienstaustritts unseres
langjährig«» Ortsvorstehers Schultheiß Rentschler ve»
sammelten sich heute abend die bürgerlichen Kollegien
mit einer größeren Anzahl Bürger um noch den Gefühlen
der Dankbarkeit für die Leistungen des Ortsvorstchers
im Interesse der Gemeinde und der Einwohner Ausdruck
zu verleihen. Stadthultheitz Müller als Benvaltungs-
Aktuar der Gemeinde gab einer» kurzen Rückblick über
die Tätigkeit des Ortsvorstchers, wie er überall durch
sein charaktervolles Benehmen das Vertrauen und An¬
sehen sich zu verschaffen verstand und auch verdiente.
Gleich zu Beginn seiner Amtszeit hat er sich an dem
Umbau der Mutterkirche in Neubulach betätigt, an den
sich alsbald der Umbau des eigenen Schul- und
Rathauses anschloß: bald setzten die ersten Bestrebungen
zur Besorgung der Landwirtschaft mit Elektrizität in
der Gegend ein, welche er immer tatkräftig unterstützte
und das Zustandekommen des Verbandes, dem er als
Berwaltungsratsmiiglieda«gehörte, förderte. Wetter hat
er sich um Ausführung einiger dringenden und prakt¬
ischen Weganlagen sehr bemüht und sie zustande gebracht.
Die Gemeinde, deren finanzieller Standpunkt sich wirk¬
lich günstig gestaltete, hat daher allen Gmnd ihrem
Ortsvorsteher dankbar zu sein, was denn auch von ver¬
schiedenen Rednern noch zum Ausdruck kam; Gemeinde¬
pfleger Blaich überreichte ihm unter Dankesworten einen
Ruheseffel mit dein Wunsche, daß ihm noch lange eine
gute Gesundheit beschieden sein möge. Hailptlehrer
Eberspächer hob das rege Interesse, das Schultheiß
Rentschler für die Bedürfnisse der Schule«rtgegengebracht
habe, hervor und dankte ihm dafür. Der Abend wurde
verschönt durch den Gesang-Verein und einen Schüler¬
chor, wodurch sich die Feier sehr belebte. Schultheiß
Rentschler dankte für die Ehrung in gerührten Worten
und wünschte der Gemeinde weiter eine gedeihliche
segensreiche Entwicklung. ^

Oberreichenbach. 5. März. Gestern Abend8 Uhr
bach in der Scheuer des Gasthauses zum„Hirsch" Feuer
aus, welches in kurzer Zeit das erst vor wenigen Jah¬
ren neu erstellte Gebäude in. Asche legte. Sämtliche
Vorräte sind mit verbrannt. Das Vieh konnte mit
knapper Not gerettet werden. Dank der ziemlichen
Windstille und der eifrigen Löscharbeiten der rasch her-
beigeetlten Feuerwehr blieb das Wohnhaus unversehrt.
Das Unglück ist auf Kurzschluß zurückzuführen. Nur
ein Teil des entstandene»» Schadens ist durch Versiche¬
rung gedeckt. Der so schwer bettoffenen Familie wendet
sich die allgemeine Teilnahme zu.

Für die Schrifll. verantwort!. Otto Seltman » , Calw.
Druck und Verlag der A. OelschlSgcr'schen Buchdruckerel, Cal« .

Reklameteil.

Inllr lilililelM
kann jsäss vaok sofort la
8»snö gosotrt vvvröon. Via
üaütt- vsakstsin-Iliiasokins
U«l«e fatrriogol, Lkaimon,
llroaoo iw», im ttanäbstriob

ünkrsgoa an;

kmdiW.lix.VßgMeiilMg8
/lrldur « llllse Sauton uack lm !o»ttlo » «tko

Kolelsns klerlsNIv unel Sksskspi -vü»
vom ttoivdsvotdLnä für spsrsamo ÜLuvtsiso



Btk<m»i«,achu«g des KriegsMlnIsterNMS.
A . Pr . Nr . 5571.

An die Kriegsteilnehmer aller Dienstgrade , Mannschaften mir
Offiziere , die bei wurttemdergisci -ei, Truppenteilen im Felde gestanden
ftad ?n. ergeht di . Aufforderung , b̂eiznir ^ ,. das Lebe .»

!« g» « n vm . der A . I^ ' ihrkWaff . ..'tatm aus allen KrieasMu.
An !n West . Oft und Siid nicht nur « ' Wort und Schrift sondern

^ - "ilde  für immer zu ihrem ehrenden Gedächtnis festzuhalten.
Krirgsministerium hat die Absicht , zu diesem Zweck eine

Such im B

große Sammlung von Liebhaberpholograpdien aus dem Felde anzu.
legen und diese Sammlung alsdann in Lichtbildern auch weitesten
Kreisen der Heimat bekannt zu machen.

Da vorerst irgendwelche Kosten nicht übernommen werden können,
must folgende Bitte ausgesprochen werden:

. photog

8»
Seder , der im Feld » photographiert hat . sende , foioeit entbehrlich,

Kriegsministerium . .... . . - - - —
Datum der Aufnahme . Name und Truppenteil der Photographen ,st
erforderlich . Bet besonders guten Ausnahme » soll der Name des Letz¬
teren später öffeiültch genannt werden können.

enn er dem Einzelnen nicht möglich sein sollte , Bilder usiv.
en , so gebe er wenigstens sein « Adresse kurz aus Postkarte an,

§a « U evtt . später aus sein « Bilder zuritckgegriffen werden kann.
Für jeden , a »ch de» kleinsten Beitrag wird im voraus herzlicher

rLemk gesagt.
Stuttgart , den 8 . März ISIS,

tt . A . d. L. d. S .-R . Wiirttbgr.
gez. Klotz.

Der Kriegsministrr:
gez. Herrmann.

Amtsgericht Calw.
Sn da « Senvffenschnstsregister wurde am 4 . März 1919 zu

dem Darlehenskasse « »« ^ » Breitenberg , e. G . m . v . H . in
Vrettenberg eingetragen : In der Generalversammlung vom 26 . Febr.
»VIS wurden an Stelle der statutengemäß zurückgetretene » bezw . ver¬
storbenen Vorstandsmitglieder Johann Georg Krauß , Georg Schönhardt,
Matthäus Ilatg , Johannes Stall und Georg Greule alt in den Vor¬
stand gewählt:

Michael Mbler , Schuhmacher , als Vereinsvorsteher , Georg Greule,
Bauer , als Stellvertreter , Matthäus Bürkle , Hirschwlrt , Jakob Blizner,
Bauer , Georg Luz jung , Bauer,
sämtliche wohnhaft ln Brei ' tenberg.

Amtsrichter Votteler.

Stadtschrrltheißeuamt Calw.

Dir auf Buttermarke Nr . 1 bestettie

stwte der «

Märzzucker
Können gekauft werden.

Lalw , den 6 . Myrz 1919.
Stadtschultheißenamt : Göhuer.

Althengstett.

GkMdstMs-VerstetzerlW.
Sakob Straile  hier verkauft am Freitag , den 7 . März

abends 7 Uhr folgende Grundstücke auf Markung Calw zum letztenmal
aus hiesigem Rathaus:

88 ar 54 qm Wiese bei der Schafscheuer und
ST „ 76 „ Acker am vorderen Schafiveg.

— Ratschreiber Braun.

Vergebung von Bauarbeilen.
Zur Erbauung eines kl . Sommerwohnhauses in der Nähe des

Calwer Hofs sind die erfordert.

Grab -, Maurer - , Dachdecker - , Flaschner - , Gipser - ,
Schreiner - , Glaser - , Schlosser - , Anstrich - und Der-

schindlungs -Arbeiten
zu vergeben . Pläne nebst den sonstigen Unterlagen liege » bei Unter«
-tichmzur Einsicht auf , woselbst auch diesbezügl . Angebote bis längstens
14 . März d . 3 . eingereicht werden wolle ».

Calw , 4 . März ISIS.

. Hohnecker, Stadtbaumeister a. D.

Ick ksbe mick in Stvttxsrt ätz

kacimnl kSr Mmllrimseii
iler«M-M M"

nlellerxelnsson.

Lpreckstunäen täßliclr von 10— 12, 3—5 vkr , ausser-
clem IViontaA unä Donnerstag /̂,6 — '/-7 Dbr.

Nr. mell . 8. tzedsumdWtzer,
Siviissn , llmMsibm

Laubstammholz-
Verkauf.

(Handwerkerholz)
Am Montag , den 1V. März

nachm . */,1 Uhr bezw . nach An¬
kunft des Mittagszugs von Lalw
be« im Gasth . z. Sonue i » Lie-
venzrll aus Staatswald Abt . Untere
Bieselstelg , Zwerneck und Hinterer
Kohidach 117 Eichen mit Fm . 3,77
IV ., 18,58 V. und 8,91 VI . Klaffe
6 Rotbuchen mit Fm . 3,99 IV . u.
0 .7S V. Klasse . Förster Bohlinger
in kied »nt «li zeigt das Holz auf
Verlangen vor.

Belm Umstkigen auf der Fahrt
»on Lalw nach Horb , ging letzten
Samstag eine

Brieftasche
mit 400 , 6 . Inhalt , sowie sämtliche
MlMrpaplere

verloren.
Der Finder wird gebeten , die-

selbe bet der Geschäftsstelle d. Bl.
abzugebe », - a er bereits sestge»

stellt ist ._

Hund
zugelaufen.

Abzuholen innerhalb 4 Tagen
gegen Futtergeld und Einrückungs-
gebühr bei

Metzgermeister Seyfried,
Liebenzell.

Entlaufen
junger SchiiserhM

schwarz , braun weiß am 4 . Mürz.
Für Beibringung desselben hohe

Belohnung . Vor Annans wird
gewarnt.

Klack n. Plant , Sägewerk
Teiirschtal.

der Stunde.

Z » m

werden gesucht

3- 4 Zimmer
mit Kiichenbeniitzuiig für 2 Ehe-
paare mit 2 kleinen Kindern und
einem Dienstboten . Verpflegung im
Haus ober in dessen nächster Um¬
gebung . Waldnähe.

Angebote hauptpostlagernd X . P.
18 , Stuttgart.

Zwei schöne

KoilfirmliildeilWe
find billig zu verkaufen.

Vischoffsir. 4SS, 1. Sick, l.
Guterhalteue

Hobelbank und
Schreim-Hmlnmlizeiig

sucht zu kaufen . Wer sagt di« Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Der auf Freitag , den 7 . März
nachmittags 2 Nhr ausgeschriebene

Fmen-Verkms
findet nicht ststt.

l 5H- Ha« der, Simnrazheirn.

BKsammlung
M WstlldiW Maler lllld

Gipser des Bezirks
findet am Sonntag , den S . März , nachmittags 2 Uhr

im „Badischen Hof " hier
statt . Tagesordnung:

des Vorstands des Württbg . Maler-
bundes Herrn Otto Heiminger -Siuttgart

über die heutige Lage unseres Handwerks,

Organisation , prakt . Winke betr . die Verwertung
von Materialien und das Preisverfahren rc.

Hiezu werden all « Kollegen Ungeladen.

Die Ortsgruppe Calw.

SW jrdtt besonderen EiolstW.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , den 8 . März 1019 stattstndenden

HsGeits-Aier
im Hotel „ Hirsch " in Bad Teinach  freuudlichst
elnzuwden.

Adolf SchMstk.
Sohn b . Zoh . Schiveuk , Schuhmachermetster in Bad Teinach,

Ernestine Äuhimsnrr,
Tochter des Foh . Fuchtmann , Gemeindepfleger in Bad Teinach . '

Kirchgang um 12 ' /, Uhr.

Sie gutes Geschäftshaus wird
ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren bei guter
Behandlung gesucht.
Zu erfragen in der Geschästsst . d. Bl.

Gut emvsohlenes Mädchen für
kleineren , kinderlose » Haushalt ge-
sucht.

Fra « Klara Arnold»
Pforzheim , Simmler -Straße 4 im
Hause der evang . Gemeinschaft.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt bis Oster »« in die Lehre.

Karl Bolz , Bäckermeister
Hlrsau.

Güttlingen.

Eine Schaff¬

samt 3 . Kalb verkauft
Georg Niethammer »Bauer.

Der

Gustav Adolf-
Frauenverein

findet erst nächste Woche statt.

gesucht.
Bo » wem sagt dt« Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Auf 15 . März oder 1. April

zu Kindern gesucht.

Frau Gengrnbach , z.„Herzog
Eberhardt" Liebenzell.

3llM Mm
für Landwirtschaft

bei freier Station

sofort gesucht.
Köhler , Talmühle.

4 Hühner
verkauft.

Hamman » , Windhof.

Bieselsberg.
Unterzeichneter verkauft ein

starkes Einspänner-

(Fuchswallach)
7 jährig und 3 6 jähr .,mitlelschivere

Braune.
Gottl . Stahl , z. „Adler"

Station Unterreichrnbach.

4 schöne, 6 Wochen alt«

Schnauzer
(Rüde ) hat zu verkaufen.

Jak. Wohlgemuth » Zainen.
Ottenbronn.

Line 8s Wochen trächtig«

Nutz-

setzt dem Verkauf aus.

Georg Gackenhrinier.



KrieVbcWbigtt, ehe«. KriegtteiwehM.
.HimeMMt ««d KriegeMlve»!
Am Samstag , de » 8 . März , abends 7 Uhr , finden

in Gechingen
im Gasthof zum „ Röhls " und am Sonntag , den S. März , nach¬

mittags ' / . 2 Uhr , im Sasthof zum „ Lamm"

in Bad Liebenzek

WMe VersamMgen
statt . Thema : „Unsere Forderungen an den Staat " .

Hiezu werden die Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer , Krieger-
wittven und Angehörige Gefallener von Gechingen und Umgebung
sowie von Liebenzell und Umgebung dringend ringelnden.

Reichsburldd.KriegsZeMigien ,KliegMneB . rr.-HiNteröljeöelieu
Ortsgruppe Talw » I . A . : M . Bernhardt , Vorst.

SeWstr-EmpfthlW.
Der geehrten Einwohnerschaft von Talw und Umgebung

zur gefl . Mttteitung , daß ich inein

l-
iii MerSodetter«eise Mer

Unter Zusicherung solider Ausführung aller in inein Fach
einschlägigen Arbeiten bitte ich mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Wilhelm Klein.

W »e 8ehrM-AM
(Hochzeits-Anzüge)

hat zu verkaufe«

Srledr. We-el, MidngeMt, EM. Bsdftraße.

AeM.Veile.
VreNelle.

LslWe.MWel,
Scheitze«. HolzhsW. Melriseii,

. . ^ ia. Qualitäten,
. . stets große Auswahl

Emi ! Reiter , Wellderstadt.

Keinen Tropfeil Wasser
läßt

Dr . Gentner ' s Oelwachslederpntz

Nizrln
durch das Leder des Schuhzeugv eindringen
hei fortlaufenden , Gebrauch . Eine hauchdünne,
hochglänzende , durch Wasser und Schnee un¬
zerstörbare Wachsschichte bildet sich aus de«,
Leder , weiche das Eindringen des Wassers

verhindert . — Nigrin färbt nicht ab.

Hersteller » auch des fo befiedten Parkettboden,
und Linolrvmwachses Rodert « :
Gart Gent «er, Göppingen.

- Calw , den 5 . März 1919.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme , die' ich während der Krank¬

heit und dem Hinscheiden meines lieben Mannes vi

Wilhelm Haydt
in so reichem Maße von Nah und Fern erfahren durste,
für die vielen Bliimcrispenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte sage ich meinen herzlichen Dank.
Insbesondere danke ich für die trostreichen Worte des Herrn Stadls
Pfarrer Schmid , für den erhebenden Gesang der Vereinigten Gesang¬
vereine , für den ehrenden Nachruf des Herrn Leutnant Kleinknecht na¬
mens des Bezlrkskommandos , seiner Kollegen , des Mikltär - und Vete-
ranen -Vereins , seinen Freunden , für den letzten Liebesdienst seiner
Kameraden vom Dragoner -Regiment Nr . 25 und der Knaben -Kapelle.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Rosa Haydt , geh. Scheuerte.

Achtung ! Bad Liebenzell.

Theodor Siedler,
Flaschnerei«. Installation,

empfiehlt sich der geehrten
Kundschaft sow . der Umgebg . in

Asserügen von WaWeffela.
Ladesmre

zu Ladenpreisen , sowie allen in sein
Fach «inschlagenden Arbeiten.

Theodor Siedler.

vr . « virle ' s

llwWWüeii-fWkeii
sind vorrtitig

in den -lpotkeken.

Einen bereits noch
neuen doppelheizbaren

Kochofen,
einen gebrauchten,

vom Zimmer aus heizbaren Koch¬
ofen.

MWSlicheröse»,
HlUiMMse«.
Zinnwaren,

verzinkte und emaillierte
Hsushaltungsartikel

empfiehlt

Karl Forstbauer,
Herd - und Ofengeschäft

Bad Liebe«zell..

StckMelu
Meise«

empfehlen
Geschw . Denschle.

Uarm on i u m
üekere preiswert franko ; sucl»
mit Lplelap parat,  mit
dem jeder sofort okne bloten
4 stimmig spielen kann.

' Calw, den 6. Marz 191L.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden

meiner lieben Frau , unserer innigstgeliebten Mutter
und Schwester

WWeNey.
ged. Spalhelf,

für die trostreichen Worte des Herrn
- Geistlichen , für die vielen Blumenspenden

sowie allen denen , die ihr während ihrer langen
Krankheit Liebe erwieset », sagen auf diesem Wege
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Liebenzett, den 4 Marz 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei den» unersetzlichen Verluste der uns getroffen,
allen denen , die während der Krankheit
unserer lieben Gattin und Mutter

, gab. Mütter, .
^ uns Liebe erwiesen , für die trostreichen
H Worte des Herrn Ctadtpfarrers , sowie

für die reichen Blumenspenden sagen aufrichtigen
Dank
im Rame« der trauernde« Hinterbliebenen:

Chr . Beck sen.

Unterreichenbach, den 4. März 1919.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des TÄxs

unserer lieben Tochter

Lina
erwiesene herzliche Teilnahme sagt herz¬
lichen Dank

Paul Sommer mit Familie.

Ar . EMer LaMtt - ritt« jckrrzeit WM «eck« .
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